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scher zu. Die Gewässer nehmen in ihren na-

türtichen 0ber[äufen sanierungsbedürftige

Mischwasserentlastungen aul die Unter[äufe

stellen offene Abwassertäufe dar. Beide Ge-

wässer liegen weitestgehend in der Unter-

hattungspfticht der Stadt Essen. Der Proiekt-

raum befindet sich im Übergang zwischen ur-

baner Nutzung und ökologischerVietfalt: Die

Rahmenbedingungen mussten entsprechend

berücksichtigt werden. Zudem gibt es im Pro-

jektraum zahlreiche zu kreuzende lnfrastruk-

tureinrichtungen (Straße, Schiene, Wasser-

straße) und Gewässer. Um die städtischen

Gewässer nachhaltig zu entftechten, ist der

Bau neuer paratleter Abwassersysteme durch

die Stadtwerke Essen als Erfüttungsgehilfe

der Stadt Essen erforderlich.

Herausforderung Kampfmittel

Auch im nördtichen Ruhrgebiet befinden sich

seit dem z. Wettkrieg noch große Mengen von

Kampfmittetattlasten im Untergrund. Bei Tief-

bauarbeiten ist daher grundsätzlich mit ent-

sprechender Vorsicht vorzugehen. Bei der

Einbringungvon Baukörpern, wie z.B. Spund-

wänden und Bohrpfahlwänden, sind zur Er-

kundung von Kampfmittetrückständen vor'

laufende Sondierun gen erfordertich.

Die Sondierungen führen iedoch, besonders

im Bereich von urbanen Veränderungen und

Aufschüttungen, nicht immer zu eindeutigen

Erkenntnissen, sodass weitergehende, tei[-

weise sehr aufwendige und großftächige Un-

tersuchungen erforderlich werden. Obwoht

derAufwand so hoch ist und in einem ersten

Schritt zum Teil keine hinreichend eindeuti-

gen Ergebnisse erziett werden können, über-

wiegt der Nutzen: Der Schutz der Mitarbeiter

und Bürger.

Bei Rohrvortriebsarbeiten mit offenem Schild

und teitftächigem Abbau war in der Vergan-

genheit nicht grundsätzlich eine vorlaufende

Kampfmittelsondierung gefordert. Der Abbau

des Aushubmaterials erfolgte an der Orts'

brust von einem mitarbeitergeführten Abbau-

gerät, sodass Kampfmittetrückstände - wie

auch im offenen Graben - bei entsprechen-

derVorsicht rechtzeitig erkannt und geborgen

werden konnten. Rohrvortriebe mit offenem

Schitd wurden gerade bei der Kreuzung bzw'

Unterq uerun g von kritischen lnfrastrukturein'

richtungen oder von schützenswerten Land-

schaftsbestandteilen gewäh [t.

Seit ca. 5 Jahren wird die Gefährdungssitua'

tion entgegen früheren Beurteilungen mittler-

weile anders eingeschätzt und eine Kampf'

mittetsondierung ist nun auch bei Rohrvor-

trieben mit offenem Schitd grundsätzlich er-

fordertich.

Herausforderung Plan ungsprozess

Die geptanten Kanaltrassen an Barchembach

und Pausmühlenbach kreuzen lnfrastruktu-

reinrichtungen (Gteis- und Straßenverkehrs-

anlagen) sowie geschützte Landschaftsbe-

standteite; sie werden zu einem großen Anteil

im Rohrvortriebsverfahren umgesetzt. Die ge-

samten Vortriebsstrecken haben eine Länge

von ca. 8 km und weisen Durchmesser von

DN r6oo bis DN zSoo auf.

Aufgrund der aktuelten Einschätzung der

Gefährdungssituation waren umfangreiche

Kampfmittetsondierungen erfordertich. Der

Trasse der Rohrvortriebsstrecke folgend wa-

ren diese Sondierungen u.a. auch im Bereich

von Gteisanlagen, Straßenverbindungen,

Watdgebieten und Kleingartenantagen durch-

zuführen. Die Arbeiten wurden zwar so durch-

geführt, dass sie Bürger und Umwett mög-

tichst wenig beeinträchtigten, gänzlich ver-

meiden lassen sich Beeinträchtigungen ie-

doch nicht.

lm Bereich der kreuzenden lnfrastrukturein-

richtungen war eine vortaufende vertikale

Sondierung nicht mögtich, Vortriebsstrecken

von ca. 3oo m wurden daher übervorlaufende

Horizontalbohrungen sondiert. Zum Einsatz

kamen sowohI vorlaufende HDD-Bohrungen

0rtsbrust I Fotos: FischerTeamplan lngenieurbüro Schachtausbau
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Ansch lussbohrung Sicherung der kreuzenden Gasleitung

wasserfreiheit der Emscher und erforderten

ein hohes Maß an frühzeitiger Abstimmung

mit allen Proiektbeteitigten. So durften trotz

der hohen Bautätigkeit Rettungswege, Schu[-

wege und mobilitätsrelevante Verkehrsach-

sen nicht beeinträchtigt werden. Dies führte

zu zahlreichen Abhängigkeiten im Projektver-

taul die in der Planungsphase erarbeitet, in

der Ausschreibungsphase beschrieben und

in der Umsetzungsphase nun gesteuert und

überwacht werden.

Eine besondere Herausforderung in der bau-

lichen Umsetzung stellt der Kanalneubau DN

zSoo in der Levinstraße dar. Hier wurden in

der Ptanungsphase die Mögtichkeiten der of-

fenen und geschlossenen Bauweise inten-

siv untersucht. Durch den sehr hohen Grund-

wasserstand wäre eine offene Verlegung nur

im Schutz wasserdichter Verbausysteme mit

Einbindung in grundwasserdichte Schichten

mögtich gewesen. Dies hätte einen Spund-

wandverbau mit Dietentängen von ca. 20 m

und einem erhebtichen Eingriff in den Kanat-

und Leitungsbestand bedeutet. Zudem wäre

eine Verkehrsführung nicht mehr möglich ge-

wesen. Gewählt wurde daher die Verlegung

im Rohrvortriebsverfahren. Hierbei war ne-

ben einer geringen Überdeckung der durchge-

hend parallel verlaufende MischwasserkanaI

(DN z5o - DN Zoo) zu berücksichtigen. Zum

Schutz des ca. 6o '|ahre alten Kanats wurde

dieser auf der gesamten Länge der Paratlel-

verlegung (ca.7oo m) zuvor mit einem Liner

u.a. gegen eintretende Bohrsuspension gesi-

chert. Zudem wird mit dem Rohrvortrieb eine

Transportgasleitung DN z5o im Schutzrohr

DN 7oo in einem Abstand von o,7 m gekreuzt.

Hierwurde in engerAbstimmung mit dem Lei-

tungsbetreiber ein Sicherungs- und Überwa-

chungssystem erarbeitet und begleitet.

Die Gesamtmaßnahmen zur Entflechtung

von Barchembach und Pausmühlenbach ge-

ben einen guten Eindruck, wetche Aufwen-

dungen auch an den Nebenläufen und in den

Antiegerkommunen mit dem,,Generationen-

projekt Emscherumbau" verbunden sind. Die

großen Anstrengungen auch der Stadtwerke

Essen AG zeugen von dem Witten, naturnahe

und ertebbare Gewässer wieder bis in die

Städte hineinzubringen.
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